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Stadt und Kreis Bad Kreuznach

Blättermann-Fenster lässt
nicht nur Synagoge strahlen
Glaube Kunstwerk mit
viel Beifall begrüßt

Von unserem Reporter
Martin Köhler

M Bad Kreuznach. Mehr als 250
Gäste folgten der Einladung der jü-
dischen Kultusgemeinden Bad
Kreuznach/Birkenfeld zur Vorstel-
lung des neues Synagogenfensters
„Simchat Tora“ („Freude der To-
ra“) an der Alzeyer Straße 63 in
Bad Kreuznach. Der Künstler René
Blättermann hat die farbenfrohe
Glaskunst honorarfrei entworfen.
Der Sohn Nicolaus Blättermanns,
des langjährigen Vorsitzenden der
Kultusgemeinde, ist in Bad Kreuz-
nach aufgewachsen. Unter Blät-
termann senior wurde beispiels-
weise die alte Kapelle der US-
Streitkräfte 2002 zur neuen Syna-
goge umgebaut.

Der 95-Jährige hielt auch die
rührendste Ansprache des Tages,
als er mit tränenerstickter Stimme
sagte: „Ich danke Gott für die Gna-
de, diesen Tag noch erleben zu
dürfen.“ Das jüdische Gotteshaus
habe dank des Fensters seines Soh-
nes „an Schönheit und sakraler
Ausstrahlung gewonnen“.

René Blättermann dankte der
Kultusgemeinde von Herzen, dass
sie seinen Wunsch, ein Kunstwerk
schaffen zu dürfen, wahr werden
ließ. Er danke vor allem dem Her-
steller, der weltweit bekannten
Glasfirma Derix (Taunusstein), für
die fruchtbare rund dreimonatige
Zusammenarbeit. Sein Synago-
genfenster umfasse sieben Bedeu-
tungsebenen und drei Tempel-
symbole – passend zum Einwei-

hungstag, dem 7.3., scherzte Blät-
termann geistesgegenwärtig.

Im Zuge der Fertigstellung des
neuen Glaskunstwerks wurden
auch noch gleich drei weitere Um-
bauten- und Verschönerungen an
der Synagoge vorgenommen: Die
Lampen sind neu und einheitlich;
das Emporengeländer erhielt eine
gläserne Unterbrechung, um den
Blick auf Simchat Tora nicht zu ver-
stellen; und außerdem wurde der
Emporenboden noch ertüchtigt, um
das erwartete höhere Besucher-
aufkommen besser zu stemmen.

Doch leider, so stellte der Vor-
sitzende der Kultusgemeinde Va-
leryan Ryvlin schon in seiner Be-
grüßung fest, gab es Probleme mit
dem Fensterrahmen. Dieser müsse
noch nachträglich bearbeitet wer-
den, damit das hohe wie schwere

Glaskunstwerk auch reinpasst.
Derzeit sei es mehr angelehnt als
befestigt. Doch solche technischen
Probleme konnten die Stimmung
nicht trüben. Mehrfach wurden die
zahlreichen Sponsoren hervorge-
hoben, die zum Gelingen des rund
90 000 Euro teuren Gesamtprojekts
beitrugen. Die Fäden liefen bei
Werner Fuchs zusammen, dem fast
alle Festredner für sein uneigen-
nütziges Engagement dankten.

Der pensionierte Landesbanker
und Sparkassenmanager Fuchs er-
innerte in seiner Rede an die An-
fangszeit: „Den Verantwortlichen
war schnell klar, dass hier nicht
einfach ein Synagogenfenster aus-
getauscht werden würde, sondern
neben der Installation eines be-
deutsamen Kunstwerks wesentli-
che Investitionen getätigt werden
sollten. Die Glaubensbotschaften
des Blättermann‘schen Werks soll-
ten Hand in Hand mit Atmosphäre
und Ästhetik gehen. Davon konn-
ten sich die Besucher überzeugen,
als kurz vor 16 Uhr die Feier-
abendsonne ins Fenster fiel und
das Glaskunstwerk in all seiner far-
benfrohen Pracht erstrahlen ließ.

Grußworte sprachen Avadislav
Avadiev, Vorsitzender des Lan-
desverbands der jüdischen Ge-
meinden in Rheinland-Pfalz, Ed-
mund Elsen (Stiftung Rheinland-
Pfalz für Kultur), OB Heike Kaster-
Meurer, Kreisbeigeordneter Hans-
Dirk Nies sowie Birkenfelds Land-
rat Matthias Schneider. Die Fest-
rede hielt Theologin Almuth Jür-
gensen (Stockelsdorf), die sich auf
die religiösen Aspekte des Glas-
kunstwerks konzentrierte.

Y Siehe dazu auch unserer Bil-
dergalerie unter ku-rz.de/tora

Vater Nicolaus Blättermann ist stolz
auf seinen Sohn René (hinten), den
begnadeten Künstler. Gemeinsam
lauschen sie dem Festvortrag von
Almuth Jürgensen auf der Empore.

Nicht nur ein dreiteiliges Kirchenfenster, sondern ein Glaskunstwerk: „Simchat Tora“ wurde von Kantor Noam
Ostrowsky mit einem gesungenen Gebet enthüllt. Fotos: Martin Köhler

Edelschliff: Die Nr. 13 bringt Daniel Gemünden Glück
Weinauswahl Kreuznacher Gut liefert den Riesling für die Sonderkreation 2017 von Weinland Nahe und Deutscher Edelsteinstraße

Von unserem Redakteur
Rainer Gräff

M Bad Kreuznach. 25 trockene Ries-
linge konkurrierten bei der Aus-
wahl des neuen Edelschliffweines,
der symbolhaft das Anbaugebiet
Nahe und die Deutsche Edelstein-
straße verbindet. Glücklicher Sie-
ger war die Blindprobe Nr. 13 und
damit das Weingut Gemünden aus
dem Bad Kreuznacher Brückes.

Der Wein gehört zur dritten Kol-
lektion des 27-jährigen Weinbau-
technikers und Juniorchefs Daniel
Gemünden, der – freudig über-
rascht von der guten Nachricht, die
Naheweinprinzessin Julia Peitz ihm
per Handyanruf überbrachte – so-
fort zur Landwirtschaftskammer
eilte, wo die 15-köpfige Jury die
von den Winzern angestellten Pro-
ben verkostet und nach dem Fünf-
punkteschema bewertet hatte.

Knapp war es am Ende, wie
Hannah Leubner, Geschäftsführe-
rin von Weinland Nahe, verkün-
dete. Gewissenhaft probiert hatten
Vertreter der Kammer, von Wein-
land Nahe und Deutscher Edel-

steinstraße – wobei sich die Letzt-
genannten besonders viel Zeit zum
Genuss ließen.

Zu Gast waren auch Teamleiter
Udo Hüster und Mitarbeiterin Julia
Weber von der Asbacher Hütte,
den Werkstätten der Stiftung

Kreuznacher Diakonie. Deren
Goldschmiedewerkstatt fertigt im
vierten Jahr die silberne Flaschen-
aufhängung für den jeweiligen
Edelstein, der jedes Jahr neu für
den Edelschliffwein ausgewählt
wird. Dieses Geheimnis wird al-

lerdings erst bei der Präsentation
im Sommer gelüftet. Traditionell
wird es auch von der 19. Auflage
des begehrten Werbeträgers nur
1000 Exemplare geben, die zum
Preis von 17,80 Euro pro Schmuck-
flasche mit Edelstein verkauft wer-

den und „heiß begehrt“ sind, wie
Klaus Beck, Beigeordneter des
Landkreises Birkenfeld, betonte.

Der Gewinnerriesling stammt
aus der Lage Kreuznacher Brückes,
die Trauben wachsen dort in war-
mer Südlage auf Kiesboden, der
auf Lehm liegt. Der Wein hat 6,5
Gramm Restzucker und sieben
Gramm Säure pro Liter. Er wurde
aus dem Produkt zweier zeitver-
setzter Lesen im gleichen Wein-
berg zusammengeführt, die in zwei
Edelstahltanks vergoren wurden.
Ein Teil des Saftes durchlebte die
Spontanvergärung, der zweite
wurde mit Reinzuchthefe versetzt.

Der Rest ist Sache von Daniel
Gemünden. Sein Kommentar, als
er vor der Jury erschien: „Cool.
Aber eigentlich bin ich sprachlos.“
Es war seine zweite Teilnahme am
Edelschliffwettbewerb. Gemünden
ist kein unbeschriebenes Blatt in
der Szene. Im renommierten Wein-
führer Eichelmann erntete er in der
Ausgabe 2017 einen Stern, beim
Weinwettbewerb AWC Vienna in
Wien holte er einmal Gold und sie-
ben Mal Silber.

Nach der Entscheidung wurde der Gewinner Daniel Gemünden telefonisch informiert und eilte sofort zur Land-
wirtschaftskammer, um mit der Jury rund um die Naheweinmajestäten zu posieren. Foto: Rainer Gräff

John
Kornblum
zu Gast
Wirtschaftstag Früherer
US-Botschafter spricht im
Parkhotel Kurhaus

M Bad Kreuznach. Der US-Bot-
schafter a. D. John Kornblum ist zu
Gast beim Wirtschaftstag der Regi-
onalinitiative Rhein-Nahe-Huns-
rück Europa am Freitag, 10. März,
13 Uhr, im Parkhotel Kurhaus in
Bad Kreuznach. Dieser wird unter
dem Motto „Quo vadis?“ stehen.

Europa und die EU stehen vor
Problemen: Flüchtlinge, die in ei-
nigen Ländern schwelenden
Schuldenkrisen, das sinkende Ver-
trauen in die EU-Institutionen, ein
protektionistischer US-Präsident
und der Brexit machen die Lage
nicht einfacher. Um Zukunftspers-
pektiven auszuloten, hat die Regio-
nalinitiative Rhein-Nahe-Hunsrück
nicht nur Unternehmer aus den
Landkreisen Bad Kreuznach, Bir-
kenfeld und Mainz-Bingen einge-
laden, sondern einen der profun-
desten Kenner der diplomatischen
Welt. „Wir freuen uns sehr, dass es
uns mit dem ehemaligen US-Bot-
schafter John Kornblum gelungen
ist, einen der besten Kenner der eu-
ropäischen und transatlantischen
Beziehungen als Gastredner ge-
winnen zu können“, sagt Stefan
Langenfeld, Vorsitzender der Regi-
onalinitiative Rhein-Nahe-Huns-
rück. Der ehemalige US-Botschafter
wechselte 2001 vom diplomatischen
Dienst in die Wirtschaft und lebt
seitdem in Berlin. Gäste sind zudem
Wirtschaftsstaatssekretärin Daniela
Schmitt (FDP), die Europa-Abge-
ordnete Birgit Collin-Langen (CDU),
Opel-Vorstandsmitglied Peter Kü-
spert, Allitt-Vorstand Jochen Kalli-
nowsky, Thomas Kessler, Ge-
schäftsführer Jos. Schneider Opti-
sche Werke, Winfried Schmuck, Ge-
schäftsführer der Bito-Lagertechnik
und Gereon Haumann, Präsident
des Dehoga Rheinland-Pfalz.

Z Anmeldungen und das Pro-
gramm gibt es im Internet unter

www.regionalinitiative.de

Einbruchserie in
Hackenheim?
Blaulicht Kriminalpolizei
sieht keine Parallelen
M Hackenheim. Erneut ist es zu ei-
nem Einbruch in eine Hackenheimer
Wohnung gekommen. Die bislang
unbekannten Diebe entwendeten
bereits am Sonntag, 26. Februar,
Bargeld, Uhren und Schmuck aus
dem Besitz der Bewohner. Parallelen
zu ähnlichen Vorfällen, die sich in
den vergangenen Monaten zugetra-
gen haben, sieht die Bad Kreuzna-
cher Kriminalpolizei allerdings nicht.
So ist im Dezember beispielsweise
ein Auto entwendet worden, die Tä-
ter waren jedoch nicht in der Woh-
nung zugange. Von organisierter
Kriminalität sei keine Rede, wie die
Kripo mitteilt. det

Freundeskreis der Burg Sponheim hat großen Erfolg
Mitgliederversammlung Veranstaltungen des Jahres 2016 kamen sehr gut an und füllten die Vereinskasse
M Burgsponheim. Von einem au-
ßergewöhnlich erfolgreichen Ver-
einsjahr konnten die Vorstands-
mitglieder des „Freundeskreises
der Burg Sponheim“ unter ihrem
Vorsitzenden Otto Stroh bei der
Mitgliederversammlung des Ver-
eins im Gemeindehaus Burgspon-
heim berichten. So waren die hei-
matkundliche Exkursion nach
Herrstein und die Jahresfahrt nach
Bad Wimpfen von den Mitreisenden
gut angenommen worden.

Zu den Höhepunkten des ver-
gangenen Jahres gehörten die
Mühlenwanderung, die restlos
ausgebucht war, aber auch die
stimmungsvolle Abendwanderung
durch Sponheim mit dem Themen-
schwerpunkt „Kellerwirtschaft in

alter Zeit“. Programm, Ambiente
und das gute Wetter sorgten dafür,
dass auch das Konzert auf der Burg
unter dem Bergfried mit Musik aus
Schottland ein großer Erfolg wurde.
Die erfolgreichen Veranstaltungen
schlagen sich auch in den Finanzen
nieder, und so wurde dem Vorstand
nach den Berichten einstimmig
Entlastung erteilt.

Aufgrund der zahlreichen posi-
tiven Rückmeldungen zu der im
letzten Jahr erstmals durchgeführ-
ten Art des Burgkonzerts will die
Vereinsführung in Kooperation mit
Musikvereinen und Gruppen aus
der Region in den kommenden
Jahren ähnliche Veranstaltungen
auf dem Burggelände anbieten. So
wird das Blasorchester Staudern-

heim als Gast des Freundeskreises
am Samstag, 24. Juni, erstmals auf
der Burg ein Konzert geben. Zudem
liegen schon einige weitere Anfra-
gen vor.

Außerdem sollen Überlegungen
angestellt werden, wie die bisheri-
ge gute Zusammenarbeit mit der
Fördergemeinschaft Kirchen, Klos-
teranlagen und Kulturdenkmäler
Pfaffen-Schwabenheim (KKK) noch
weiter ausgebaut werden kann. Im
dortigen Augustiner-Chorherren-
stift ist die Grablege der Grafenfa-
milie der vorderen Grafschaft.

Der Freundeskreis mit seinen
rund 200 Mitgliedern hat im ver-
gangenen Jahr erneut gezeigt, dass
er sich als anerkannter Kulturträger
in Sponheim und Burgsponheim

etabliert hat und mit seinen Ange-
boten viele Geschichtsinteressierte
anspricht. Stroh gab einen Ausblick
auf das kommende Vereinsjahr.
Neben dem Burgkonzert wird es
erneut eine Mühlenwanderung ge-
ben. Außerdem ist eine heimatge-
schichtliche Veranstaltung mit dem
Bad Sobernheimer Geschichtener-
zähler und Musiker Gerhard Eng-
barth geplant.

Im September wird sich der Ver-
ein an der Einweihung des Hilde-
gardwegs und am Tag des offenen
Denkmals beteiligen. Die Jahres-
fahrt führt den Freundeskreis nach
Bendorf am Rhein. Dort stehen die
Verbindungen des Hauses Sayn-
Wittgenstein zu den Sponheimer
Grafen auf der Agenda. wld
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